
SCHWANDORF. Die Schlossbrauerei
Naabeck besteht zwar schon seit 400
Jahren, doch erst 1919 ging sie in den
Besitz der Familie Rasel über. Für die
Industrie- und Handelskammer war
dieses Datum ausschlaggebend für die
Verleihung der Urkunde „100 Jahre
Schlossbrauerei“, die IHK-Geschäfts-
stellenleiterManuel Lischka amDiens-
tag an den Besitzer Wolfgang Rasel
überreichte. Landrat Thomas Ebeling
nutzte diesen Anlass für einen Besuch
desUnternehmens.

Die Brauerei hat acht verschiedene
Biersorten im Angebot. Vom Pils bis
zumMärzen und vom Spezial bis zum
Bock. „Am besten aber geht aber im-
mer noch unser Helles“, versichert der
Inhaber der Schlossbrauerei. Einen
Versuch mit Craft- und anderen

Trend-Bieren hat Wolfgang Rasel wie-
der aufgegeben. Dafür aber setzt er ver-
stärkt auf das „NaabeckerAlkoholfrei“.
Dem Braumeister sei es gelungen, ein
Bier mit isotonischem Charakter her-
zustellen, „das man auch trinken
kann“. Dieses Urteil eines Biertrinkers
über das „Alkoholfreie“ wertet Rasel
als „höchste Stufe der Anerkennung“.
Er ist überzeugt: „Damit haben wir auf
das richtige Pferd gesetzt“.

Die Schlossbrauerei Naabeck belie-
fert die gesamte Oberpfalz. Mittlerwei-
le hat sie auch im Raum Regensburg
Fuß gefasst und verkauft das Bier in
den Super- und Getränkemärkten. „In
den Regensburger Wirtshäusern hast
du keine Chance“, hat der Naabecker
Schlossherr erkennen müssen, „dort
haben Bischofshof und Thurn und Ta-
xis dieVorherrschaft“.

Bierkonsum geht zurück

Was der Brauereibesitzer mit Sorge be-
obachtet, ist der Rückgang des Bier-
konsums bei gleichzeitig steigendem
Alkoholverbrauch. „Die jungen Leute
konsumieren immer mehr alkoholi-
scheMixgetränke“, stelltWolfgang Ra-
sel fest. In diesem schwierigen Umfeld
will die Brauerei ihre Selbstständigkeit
bewahren und mit guten Produkten

überzeugen. „Du musst immer schau-
en, dass dein Geschäftspartner Erfolg
hat mit deinem Produkt“, hat Wolf-
gang Rasel erkannt. Das komme dann
auch dem eigenen Unternehmen zu-
gute. So gesehen ist der Familienvater
nach anfänglichen Zweifeln jetzt froh,
dass seine Tochter Eva nach einer kauf-
männischen Ausbildung nun Wirt-
schaftspsychologie studiere und sich
damit das Know-how für den Umgang

mitKundenundMitarbeitern aneigne.
Die 22-jährige soll später in der vierten
Generationdie Brauerei übernehmen.

Erstmals urkundlich erwähnt wur-
de Naabeck im Jahre 1112. Ein wichti-
ges Jahr war für den Ort 1620, denn zu
dieser Zerit wurde ihmdie Braugerech-
tigkeit verliehen. Seitdembesteht auch
die Schlossbrauerei Naabeck. Kurz dar-
auf übernahmen die Grafen von Spiel-
berg das Gut Naabeck. Noch heute er-
innert der Ortsname Spielberg an das
alteAdelsgeschlecht.

1803 kamGraf von Drechsel

1803 kaufte Karl J. Graf von Drechsel
die Schlossbrauerei. Unter seiner Lei-
tung wurde der Betrieb ausgebaut. Al-
lerdings veräußerte sein letzter Nach-
komme den Besitz 1892. Seit 1919 ge-
hört das Schlossgut mit Brauerei der
Familie Rasel, die heute das Unterneh-
men in dritter Generation erfolgreich
fortführt.

Der jetzige Besitzer Wolfgang Rasel
hat das Brauerei-Erbe von seinemVater
und dieser vom Gründer Hans Rasel
übernommen. Die Belieferung einer
Vielzahl von Gaststätten in der gesam-
ten Oberpfalz sind ein sicherer Beleg
für die Beliebtheit der Naabecker Biere
in derRegion.

Schlossbrauerei Naabeck feiert
JUBILÄUM Seit 100 Jahren
ist die Familie Rasel Ei-
gentümerin des Unter-
nehmens. Aus diesem
Anlass verlieh die IHK
eine Urkunde.
VON RUDOLF HIRSCH

IHK-Geschäftsstellenleiter Manuel Lischka (2. v. r.) überreichte Brauereibesitzer Wolfgang Rasel (2. v. l.) eine Urkunde der Industrie- und Handelskammer für
„100 Jahre Schlossbrauerei Naabeck“. Landrat Thomas Ebeling (links) und sein Mitarbeiter Christian Meyer (rechts) gratulierten. FOTO: RUDOLF HIRSCH

FAMILIENGESCHICHTE

Übernahme:Hans-Jörg und Eber-
hardRasel übernahmen 1952 den
Brauereibetrieb.Noch im selben
Jahr heirateteHans-Jörg Rasel sei-
ne Frau Erika, geborene Fritsch.Aus
dieser Ehe gingen die KinderWolf-
gang undMonika hervor.Wolfgang
Rasel, geboren 1953,heiratete 1993
Sybille, geborene Scharf. Ihre Kin-
der sindMarlene (24) und Eva (22).

Nachfolge:Tochter Eva soll das Fa-
milienunternehmen in der vierten
Generation übernehmen.Sie befin-
det sich gerade imStudiumder
„Wirtschaftspsychologie“.

SCHWANDORF. Die Oberpfälzer
Volksmusikfreunde laden am Sams-
tag zum „Bayerischen Tanz“ nach
Klardorf ins Turmrestaurant Ober-
meier ein. Aufspielen wird die Kapel-
le G’steckenriebler ausWiesenfelden.
Ihre altbayerische Tanzbodenmusik
wollen sie als gelebte und getanzte
Tradition verstandenwissen.Deshalb

spielen sie seit Jahren im Münchener
Hofbräuhaus und am Gäubodenfest
zum Tanz auf. Mit ihrem großen Re-
pertoire an Walzern, Polkas, Zwiefa-
chen und Volkstänzen werden sie für
jedenGeschmack etwas bieten. Beginn
ist um 20 Uhr, der Eintritt beträgt sie-
ben Euro. Platzreservierung bei Merl,
Tel. (0 94 31) 4 11 20. (sam)

TANZBODENMUSIK

G’steckenriebler spielen auf

Die G’steckenriebler aus Wiesenfelden spielen in Klardorf zum Bayerischen
Tanz auf. FOTO: ALFREDMERL

SCHWANDORF/ETTMANNSDORF.
AmSamstagundSonntag, 5. und6.
Oktober, verkauft der Pfarrgemeinde-
rat in der Pfarrkirche St.Konrad, nach
denGottesdienstendas "Gott-sei-
Dank-Brot" der BäckereiGlaab zumso-
lidarischenPreis vondrei Euro.Mit
demErlöswird einProjekt des kirchli-
chenHilfswerksMisereorunterstützt.

Bayerischer Abend
für guten Zweck
SCHWANDORF/KLARDORF.DieKlar-
dorfer SPDmit denFalkenunddieAr-
beiterwohlfahrt veranstalten amMitt-
woch, 2.Oktober ,um19Uhrwieder
ihrenBayerischenAbend imTurmres-
taurantObermeier. Bereits im30. Jahr
in Folge trifftman sich zu einer stim-
mungsvollenVolksmusikveranstal-
tung–heuermit den „Salleröder
Boum“, den „SchönseerMoidln“, der
Kellercomboundden „Übler Boum“.
ModeriertwirdderAbendvonRoswi-
thaMohler. Für das leiblicheWohl ist
mit selbst gemachter Butter, Erdäpfeln
&Buttermilchund frischemBauern-
brot gesorgt.DerUnkostenbeitrag be-
trägt siebenEuro.DerErlös kommt
demSOS-KinderdorfOberpfalz in Im-
menreuth zuGute.Die Bevölkerung
istwillkommen. (skg)

KAB-Senioren
reisen nachBerlin
SCHWANDORF.DasProgrammfürdie
Berlinreise derKAB-Kreis-Senioren
vom15. bis 17.November steht.Dazu
zählenBesichtigungen, einVortrag im
Plenarsaal und eineGesprächsrunde
mitMdBKarlHolmeier.Die angemel-
detenTeilnehmerkönnennundieGe-
samtkosten von145EuroproPerson
bisMitteOktober auf dasKAB-Konto
DE84 75090000 0042 8753 81bei der
RaiffeisenbankSchwandorf -Kenn-
wort: „Berlinreise 19“ einzahlen.Die
Abfahrtszeitenwerdennoch rechtzei-
tig bekannt gegeben.Anmeldungen
sindnichtmehrmöglich.Weitere In-
fos erteilt F.Gans. (sgf)

SPDnominiert
OB-Kandidaten
SCHWANDORF.AmSonntag findet
um17UhrdieNominierungskonfe-
renzdes SPD-Stadtverbands Schwan-
dorf für die/denOberbürgermeister-
kandidatin/en imKonrad-Max-Kunz-
Saal derOberpfalzhalle statt.Wahlbe-
rechtigt sind alleMitglieder der SPD-
Ortsvereine in der Stadt Schwandorf.
Wegender Eintragung indieAnwe-
senheitslistenwerdenwahlberechtigte
Mitglieder gebeten, bereits etwas frü-
her zukommen.Nebendenwahlbe-
rechtigtenMitgliedern sind auch inter-
essierteGästewillkommen.

Stilltag an der
Klinik St. Barbara
SCHWANDORF. Stillen ist gut für Ba-
bys.Deshalb lädt das geburtshilfliche
TeamumChefärztinDr. SusanneMerl
am3.Oktober von13bis 17Uhr inter-
essierte Eltern zu einemStilltag ins
Krankenhaus St. Barbara ein.Der Ein-
tritt ist frei, eineAnmeldung ist nicht
erforderlich.DasTicket für denKran-
kenhausparkplatzwird gratis freige-
schaltet. Programm: 14UhrVortrag
„Bonding –Eltern-Kind-Bindungnach
derGeburt“ (Dr. SusanneMerl), 14.30
UhrVortrag „Stillen –wertvoll für
Mutter undKind“ (GloriaDollinger,
Still- undLaktationsberaterin IBCLC),
15.10UhrVortrag „Natürliche Stillhil-
fen“, InfoständeundMitmach-Aktio-
nen, Stilleckemit Stillberatung,Kin-
derbetreuungundvielesmehr.

IN KÜRZE

Brot-Aktion in
Ettmannsdorf

SCHWANDORF. Die Stadtbibliothek
Schwandorf erleichtert im Kinderbe-
reich das Suchen der Medien durch ei-
ne zielgruppenorientierte Beschrif-
tung. Somit ist der Zugriff für Kinder,
Eltern und Interessierte auf Sachbü-
cher oder Geschichten deutlich kun-
denorientierter. Diese und andere Neu-
erungen präsentierte die Bibliothek

Oberbürgermeister Andreas Feller
und Kulturamtsleiterin Susanne
Lehnfeld. Der OB gab den Startschuss
für ein neues Angebot: „Tonies“Beim
Aufsetzen der Spielfiguren auf eine
„Toniebox“, einen gepolsterten Laut-
sprecher, können sie Hörspiele, Mu-
sik oder auch Sachbücher wiederge-
ben.

BÜCHEREI

Startschuss für neueAngebote

Oberbürgermeister Andreas Feller und Kulturamtsleiterin Susanne Lehn-
feldmit den neuen Spielfiguren FOTO: SUSANNEMEINDL
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